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Preuſen. 

Merlin, 7. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König baben allergnä⸗ 
digſt aerubt, den nachbenannten kaiſerlich öſterreichiſchen Beamten, und zwar: 
Er Gossen Geheimen Rath und zweiten Bevollmächtigten bei der Frie⸗ 

8 renz, 


reiheren von Brenner, den rothen 
Alaſse, den 80. e hen Adlerorden erſter 


0 ecretair und Chef der politiſchen Expedition im Miniſterium 
des Aeußern, Franz Neilreich, den königl. Kronenorden dritter Klaſſe, 
fo wie den Hofs und Miniſterial⸗Offizialen im Miniſterium des Aeußern, 
Felix Grognet d' Orléans, Heinrich Huſſian und Victor Herzog, 
den königl. Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Berlin, 7. Jan. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz] 
und Prinz Alfred von Großbritannien fuhren geſtern Früh zur Jagd 
nach Potsdam. Um 5 Uhr fand bei Ihren Eönigl. Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ein Diner ſtatt, zu welchem, außer 
dem Gefolge des Prinzen Alfred, der Oberſt von Studnitz, der Oberſt 
von Malotki, Commandeur des 6. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 49, und der Lieutenant Loebbecke vom 5. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 53 Einladungen erhalten hatten. Abends wohnten die 
4 Söhften Herrſchaften der Vorſtellung im Circus Carré bei. (St.⸗A.) 

das Staatsminiſterium! trat heute Mittag halb 1 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. 

[Die Depeſche an Baiern.] Die „B. u. H. 3.“ ſchreibt: 
Wie uns von einem wiener Correſpondenten verſichert wird, hat das 
öſterreichiſche Cabinet von der auch nach Wien mitgetheilten — natür⸗ 
lich nicht auch nach Wien adreſſirten — Depeſche des Herrn von 
Bismarck an Baiern ausdrückliche Veranlaſſung genommen, ſo⸗ 
wohl ſeine übrigen deutſchen Bundesgenoſſen, als auch Preußen ſelbſt 
zu verſtändigen, daß dieſe Depeſche einer Auffaſſung des Bundesrechtes 
und der Rechte und Pflichten der Bundesglieder Raum gebe, welche 
Oeſterreich ſich nicht allein nicht anzueignen vermöge, ſondern welche 

ges klar und entſchieden abweiſen müſſe. „Es ſollen übrigens, 
fo verſtchert derſelbe wiener Correſpondent — ſeitdem bereits von Ber⸗ 
lin einlenkende und mildernde Erläuterungen abgegan⸗ 
gen ſein.“ 

[Der däniſche Geſandte am Hofe zu St. Petersburg, 
Baron Otts o. Pleſſen, ] der einige Tage in Kopenhagen ver: 
weilte und bereits als Nachfolger des Minifter-Präfiventen Bluhme ge⸗ 
nannt wurde, berührt auf der Durchreiſe Berlin. 

[Zurücknahme.] Der Landrath v. Jagow in Perleberg, welcher, 
wie in dieſer Zeitung erwähnt, die Einwohner des Dorfes Poſtlin (in 
der Weſtpriegnitz) Öffentlich getadelt hatte, hat jetzt — unter dem 2. 
d. M. — folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 5. Dezember veröffentliche 
ich hierdurch, daß, nach den angeſtellten Ermittelungen, das Verhalten der 
Einwohnerſchaft des Dorfes Poſtlin gegen ihre Einquartierung vom branden⸗ 
burgiſchen Füſilier⸗Regiment Nr, 5 nicht von der Art war, um zu ge 
ſetzlich begründeten Beſchwerden Veranlaſſung zu geben. Mithin fällt auch 
3 die Mehrzahl der Einwohner dieſes Dorfes ausgeſprochene 

[Der Oberbürgermeiſter Grabow, welcher erſt kürzlich von 
einer nicht unbedenklichen Krankheit geneſen, wird zwar als Abgeordneter 
an den Sitzungen der Kammern theilnehmen, ſchwerlich aber die Wahl 
zum Präſidenten wieder annehmen, da ſeine Kräfte es noch nicht geſtat⸗ 
ten ſollen, ſich den Anſtrengungen dieſer Stellung zu unterziehen. 

[Herr v. Winter, der Oberbürgermeiſter von Danzig), 
erſt kürzlich von ſchwerer Krankheit geneſen, iſt nach einer der „Mont.“ 
3.“ zugekommenen Privatmittheilung durch den füngſt erfolgten Tod 
ſeines Vaters, des Superintendenten a. D. v. Winter, ſo ergriffen 
worden, daß er auf's Neue bedenklich erkrankte. Der Oberbürgermeiſter 
v. Winter iſt, da ſeine Geſchwiſter ſämmtlich kinderlos geſtorben, der 
alleinige Erbe ſeines Vaters. 

[Sommerferien.] Aus der Provinz Preußen meldet die „Weſt⸗ 
preußiſche Ztg.“: Mit höherer Genehmigung werden fortan an den 
Gymnaſien und den Realſchulen erſter Ordnung in hieſiger Provinz 
die bisherigen Sommer: und Michaelis⸗Ferien fortfallen und an ihrer 
Statt Herbſt⸗Ferien von einer Dauer von 5% Wochen am Schluſſe des 
Sommer⸗Halbjahrs vom 15. Auguſt an eintreten. f 
l Krlegshafen.] Aus verſchledenen in letzter Zeit von der Re⸗ 
gierung ertheilten Beſcheiden und Aeußerungen ergiebt ſich, daß unge⸗ 
achtet des für die eckernförder Bucht in Ausſicht genommenen neuen 
Kriegshafens doch auch der Bau des Kriegshafens im jasmunder 
Bodden auf Rügen nicht nur nicht aufgegeben werden wird, ſondern 
auch noch in Stolpmünde und Leba beſondere Nothhäfen geſchaffen 
werden ſollen. Mit den beiden ſchon vorhandenen bedeutenden Marine⸗ 
Stationen in Danzig und Swinemünde würde die Ausführung dieſes 
Projecctes für die Oſtſee ein vollſtändiges preußiſches Hafenſyſtem be⸗ 
gründen. 

Stettin, 7. Januar. [Die preußiſchen Kriegsſchiffe] 
„Niobe, „Mosquito“ und „Rover“ find nach Bericht vom 27. Dezember 
wohlbehalten in Madeira angekommen. Die „Niobe“ iſt am 26. Dez. 
nach den Gap Verdi'ſchen Inſeln weiter gegangen. 

Thorn, 5. Januar. (Polizeiliches.] Nach Uebergabe der 
Pollzetverwaltung an die Stadt iſt aus Berlin an den bisherigen Po⸗ 
lizei⸗Inſpector Dr. Horn der Befehl eingetroffen, noch hier zu verblei⸗ 
ben, fo wie an drei der am Orte beſchaͤftigten berliner Schutzmänner, 
ſofort nach Inſterburg abzureiſen. (Weſtpr. 3) 

Köln, 6. Jan. [Der Polenprozeß] wird am 11. d. M. 
einen Nachtrag in unſerer Stadt erhalten; denn Herr Zerbſt iſt an⸗ 
geklagt, in der rheiniſchen Gerichtszeitung „Publiciſt“ in einer Abs 
handlung über jenen Prozeß eine Polizeibehörde in Oſtpreußen, welche 
Schriftſtäcke zu den Akten beibrachte, beleidigt zu haben. Geſtern fell: 
ten die Verhandlungen bereits ſtattfinden, mußten indeß vertagt wer⸗ 
den, weil der Vertheidiger Herr Advokatauwalt Elven erkrankt iſt und 
mehrere als Zeugen geladene Polen noch nicht erſcheinen konnten. 

f (Frankf. Journ.) 

Bonn, 6. Jan. [Ernennung.] An Stelle des verſtorbenen 
Profeſſors Schacht iſt der bisherige Privat⸗Docent an der berliner Uni⸗ 
verfität Dr. Hanftein zum ordentlichen Profeſſor der Botanik und Di⸗ 
rektor des botaniſchen Gartens ernannt worden. Derſelbe wird ſeine 
Thätigkeit an der hieſigen Universität zu Oſtern d. J. beginnen. 


Deut ſchland. 
München, 5. Jan. [Die Weihnachts-Rundfahrt unſe⸗ 
res Herrn v. d. Pfordten] war von dem gewünſchten — von dem 
Miniſter ſelbſt ohne Zweifel auch erwarteten — Erfolge nicht gekrönt. 
Außer Beuſt's rückhaltsvoller Zuſtimmung und Herrn v. Dalwigk's 
zweideutigem und vorſichtigem Eventualismus hat er nichts als Körbe 
heimgebracht. Den ärgerlichften und unerwartetſten Ausgang hat die 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sondirungsreiſe nach Stuttgart gehabt, man unterhält ſich in der 
ſchwäbiſchen Königsſtadt ziemlich indiscret von einem ſogar ein wenig 
brüsquen Benehmen einer hohen Perfon gegen einen hohen Staats⸗ 
mann, wodurch evident geworden, daß in Mittelſtaatsfragen ein' an⸗ 
derer Wind am würtembergiſchen Hofe weht, als in der Stuben⸗ 
rauch'ſchen Periode. 

Stuttgart, 5. Jan. [Interpellation und Antwort.] 
In der zweiten Kammer beantwortete heute der Miniſter des Aeußeren, 
Frhr. v. Varnbüler, die Interpellation der Abgeordneten Oeſter⸗ 
len und Wolbach, betreffend die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage. Die 
Interpellation ſtellte folgende Fragen: 

I) Ob die königliche Staatsregierung auch jetzt noch Grund habe, in der 
Einigung der beiden deutſchen Großmächte die Gewähr der Hoffaung auf 
eine dem nationalen Sinne und dem nationalen Rechte entſprechende Löjung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage und der Befriedigung aller anderen gerech⸗ 
ten und beſonnenen Erwarkungen der deutſchen Nation in politiſcher wie in 
handelspolitiſcher Beziehung zu erblicken? 2) Ob die königl. Regierung der 
Einigung der beiden deuiſchen Großmächte gegenüber eine Einigung der 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten oder wenigſtens eines Theils derſelben zur 
Verfolgung einer gemeinſamen Politik für unmöglich oder für unrathſam 
halt? 3) Ob die königl. Staatsregierung im Falle des Verſuches einer ſol⸗ 
chen Einigung dahin wirken wird, daß dieſelbe ihre Stütze anſtatt in der 
Anlehnung an das Ausland in der gemeinſamen Verfolgung einer nationalen 
und freiſinnigen Politik ſuche? 0 g 

Miniſter Frhr. v. Varnbüler antwortete: 

In Gemäßheit Bundes beſchluſſes vom 5. v. M. haben die Bundescom⸗ 
1 und Bundestruppen die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ver⸗ 
laſſen, und werden dieſe von Oeſterreich und Preußen verwaltet. Ueber die 
definitive Regelung der Rechtsverhältniſſe dieſer Herzogthümer, und insbe⸗ 
ſondere der Erbfolge in denſelben werden zwiſchen den Kabinetten der beiden 
Großmächte lebhafte Verhandlungen gepflogen. Ich halte es der Lage und 
den Intereſſen, welche ich zu vertreten habe, und welche die Regierung in 
Uebereinſtimmung mit den Ständen vertreten hat, entſprechend, vorerſt ab⸗ 
zuwarten, welche Anträge als Ergebniß der gedachten Verhandlungen beim 
Bunde werden geſtellt werden. Ich habe zur Zeit keinen Grund, anzuneh⸗ 
men, daß dieſelben nicht zu einer den nationalen Intereſſen und dem Rechte 
entſprechenden Löſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage führen werden. Vor 
Abſchluß dieſer Frage aber kann wohl die durch ruhige und einmüthige Ver⸗ 
ſtändigung bedingte Löſung tief eingreifender — namentlich organiſatoriſcher 
— Fragen nicht erwartet werden. Immerhin halte ich die Einigung der deut⸗ 
ſchen Großmächte für eine Bedingung ihrer Löſung, und überbaupt dem Intereſſe 
Deutſchlands entſprechend. Eine Einigung der kleineren deutſchen Bundesſtag⸗ 
ten oder eines Theils derfelben als Gegenſatz gegen diejenige der deutſchen Groß⸗ 
ſtaaten hielte ich zur Zeit weder für nöthig noch für rathſam. Ein an 
deutſche Regierungen gerichtetes Circular des Freiherrn v. d. Pfordten, auf 
welches ſich die Herren Antragſteller, unter Berufung auf öffentliche Blätter, 
beziehen, beſteht nicht. Der Gedanke au eine Anlehnung an das Ausland 
zur Abwehr gegen Oeſterreich und Preußen iſt wohl allen deutſchen Regie⸗ 
rungen fremd, insbeſondere weiſe ich denſelben für mich, ſowie im Namen 
des genannten baieriſchen Staatsmannes, mit welchem ich vor einigen Tagen 
darüber mündlich verkehrt habe mit allem Nachdruck zurück; wir rechnen bei 
Verwerfung dieſer Idee auf die Zuſtimmung der ganzen deutſchen Nation. 
(Zuſtimmungsrufe.) 

Oeſterlen ſtellt den Antrag, die Interpellation mit der Antwort des 
Miniſters an die ſtaatsrechtliche Commiſſion zu weiſen. — Hölder erklärt 
ſich insbeſondere befriedigt durch die Schlußbemerkung des Miniſters, mit 
welcher derſelbe den Gedanken einer Anlehnung an's Ausland nicht nur für 
ſeine Perſon, ſondern auch Namens des Miniſters v. d. Pfordten ſo ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen habe. Lieber das Aeußerſte, ſagt er, lieber Bürger⸗ 
krieg, als Hilfe vom Ausland! 

Die Antwort des Miniſters nebſt der Interpellation wurden der 
ſtaatsrechtlichen Commiſſton zur Berichterſtattung zugewieſen. (St.⸗A. f. W.) 

Hof, 7. Jan. [Blitz.] In Nürnberg hat geſtern Mittag bei 
Schneegeſtöber der Blitz in das Thurmdach der St. Lorenzkirche geſchla⸗ 
gen und gezündet und iſt infolge deſſen der Thurm ausgebrannt. 

chwerin, 6. Jan. [Für den Bildungsſtand des meck⸗ 
lenburgiſchen Volkes] giebt das von dem ſtatiſtiſchen Bureau zu 
Schwerin veroffentlichte dritte Heft des dritten Bandes der Beiträge 
zur Statiſtik Mecklenburgs intereſſante und bezeichnende Aufklärungen. 
Es iſt nämlich in demſelben der Bildungsſtand der von 1853—1862 
eingeſtellten Rekruten angegeben. Danach konnten in den Städten 
und Flecken von 2817 Rekruten Gedrucktes gut leſen 1719, etwas 923, 
buchſtabiren 159, gar nicht leſen 16; in den Dominialämtern konnten 
von 3555 Rekruten Gedrucktes gut leſen 1078, etwas leſen 2030, 
buchſtabiren 428, gar nicht 19; endlich in den ritterſchaftlichen und 
Kloſterämtern konnten von 2901 Rekruten Gedrucktes gut leſen 710, 
etwas leſen 1693, buchſtabiren 472, gar nicht leſen 26. Geſchriebenes 
konnten von 2817 Rekruten aus den Städten und Flecken gut leſen 
1206, etwas leſen 1060, buchſtabiren 415, gar nicht leſen 138; 
von 3555 Rekruten aus den Dominialämtern konnten Geſchrie⸗ 
benes gut leſen 422, etwas leſen 1426, buchſtabiren 1176, gar nicht 
leſen 524; endlich in den ritterſchaftlichen und Kloſterämtern konnten 
Geſchriebenes von 2901 Rekruten 268 gut leſen, 903 etwas, 947 
buchſtabiren und 783 gar nicht; mithin konnten von 9273 Rekruten 
im Ganzen 1445 Geſchriebenes gar nicht leſen. Schreiben konnten 
aus den Städten und Flecken gut 842, etwas 1524, Buchſtaben ſchrei⸗ 
ben 361, gar nicht, 90; von den Dominialämtern konnten 302 gut, 
1789 etwas, 1076 Buchſtaben und 379 gar nicht ſchreiben; von den 
ritterſchaftlichen und Kloſterämtern konnten 173 gut, 1150 etwas, 
919 Buchſtaben und 659 gar nicht ſchreiben. Endlich rechnen konn⸗ 
ten aus den Städten und Flecken ziemlich gut 1130, etwas 1344, gar 
nicht 343; von den Dominialämtern 531 ziemlich gut, 1931 etwas und 
1093 gar nicht und endlich von den ritterſchaftlichen und Kloſterämtern 285 
ziemlich gut, 1261 etwas und 1355 gar nicht. In Summa konnten dem: 
nach von allen Rekruten 1946 ziemlich gut, 4536 etwas und 2791 
gar nicht rechnen. Die trockenen Zahlen liefern den beredteſten Com⸗ 
mentar zu den mecklenburgiſchen Zuſtänden. Auch hier iſt es wieder 
die Ritterſchaft, welche die Prämie davon trägt. Es giebt allerdings 
ein Landesſeminar, neuerdings nach Neukloſter verlegt, in dieſem wird 
aber die größte Zeit mit dem Auswendiglernen von bibliſchen 
Geſchichten, dem Katechismus und dem Geſangbuch hingebracht, die 
Mußezeit aber wird dazu benutzt, um die angehenden Lehrer 
mit Harkenſchnitzen, Kellen⸗ und Pantoffelmachen zu beſchäftigen, da⸗ 
mit ſie ja keine Gelegenbeit haben, ſich mit der als heidniſch 
verpönten Literatur („Sogenannte Klaſſiker“ heißt es in Preu⸗ 
ßen) zu beſchäftigen. Daß dann ſolche Reſultate zu Tage gefördert 
werden, wie oben angegeben iſt, kann danach auch keine Verwun⸗ 
derung erregen. Die in dieſem Seminar gebildeten Lehrer werden 
aber nur in den Städten und auf dem Domanium verwandt, die Rit⸗ 
terſchaft kann dann zuſehen, woher ſie ihre Lehrer nimmt. Sie hat 
völliges Patronat über die Schulen und kann jeden von einem Geiſt⸗ 
lichen approbirten Lehrer anſtellen. Natürlich find die Herren Geiſt⸗ 
lichen meiſtens nicht ſehr difficil mit einer ſolchen Beglaubigung, und 
da komm es denn vielfach vor, daß der anzuſtellende Lehrer ein ver⸗ 
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Montag, den 9. Jannar 1865. 


kommener Handwerksgeſell, ein invalider Bedienter, Kutſcher oder Koch 

if, und daß man ſich mit etwas Leſen und Schreiben und der Kennk⸗ 

niß des Landeskatechismus meiſtens befriedigt. Das Gehalt iſt denn 

auch meiſtens der Art, daß der Großknecht ſich eben ſo gut ſteht, wie 
der Schullehrer; 20—40 Thaler nebſt Wohnung und etwas Gartens 

land iſt ein gewöhnliches Gehalt für einen aterſchaffichen Schullehrer. 

Bei ſolchen Bildungszuſtänden kann man ſich denn auch nicht wun⸗ 

dern, daß die berüchtigte Prügelgeſetzgebung faſt ſpurlos an Mecklen⸗ 

burg vorübergegangen iſt. (Berl. Ref.) 

Altona, 5. Jan. [Zur Siebzehner⸗Adreſſe.] Man weiß 
nicht, was man dazu ſagen ſoll, wenn erzählt wird, daß zwei der 
älteften Mitglieder der Ritterſchaft unter den Siebzehnern, ſowohl in 
der Verſammlung ſelbſt als binterher dagegen ſich verwahrt haben, daß 
die Adreſſe für Annexion ſich ausſpreche. Ihr Proteſt mag zu ibrer 
perſoͤnlichen Beruhigung dienen, aber das Mißverſtändniß bleibt uner⸗ 
klärlich. Heute verlautet, daß auch Graf C. von Holſtein⸗Neverſtorff 
feine Unterſchrift zu den 17 gefügt bat. Er iſt der Schwager von A. 
v. Warnſtedt, dem Vertheidiger der Landesrechte und des Herzogs und 
genoß mehr Vertrauen, als die meiſten ſeiner Standesgenoſſen. Man 
ſagt, daß er bei Pleſſen an der Beratbung der Adreſſe theilgenommen, 
aber nicht unterſchrieben und bis geſtern zuzuſtimmen gezögert babe. 
Er ſtand, ich meine bis auf die neueſte Zeit, dem Herzog perſönlich 
nahe, und es heißt, daß er durch feine leidenſchaftliche Oppoſition gegen 
die Verfaſſung von 1848 ſich zu Schritten hat hinreißen laſſen, die 
ihn mit der ganzen Bevölkerung ſeines Heimathslandes in Widerſpruch 
bringen. (Kiel. 3.) 

Kiel, 6. Jan. [Stab des Obercommandos. — Hafen. 
Heute wird der Stab des Obercommandos hier einrücken, jedoch ohne 
den Obercommandirenden General Herwarth v. Bittenfeld ſelbſt, der 
erſt zum 16. d. M. hier erwartet wird. Der Stab beſteht aus dem 
Oberſten v. Podbielsky, dem Major Graf v. Wartensleden, dem Ritt⸗ 
meiſter v. Kleiſt, den Hauptleuten v. Gottberg, Ehrhardt und v. Her⸗ 
warth, dem k. k. öſterr. Hauptmann Wieſer, dem Juſtizrath Stechow, 
4 Unteroffizieren, 12 Mann und 22 Pferden. Außerdem trifft heute 
die Intendantur hier ein, die aus 14 Beamten beſteht. Wegen des 
mit heute beginnenden Umſchlags find die Wohnungen doppelt knapp, 
namentlich für Unteroffiziere. — In unſerm Hafen liegen gegenwärtig 
61 Handelsſchiffe in Winterlager; darunter befinden ſich 13 Dänen. 
Es kommen dann noch hinzu die preußiſchen Kriegsſchiffe, Corvetten 
„Vineta“, „Arcona“, „Auguſta“, „Victoria“ und „Nymphe“ und die 
Dampfkanonenboote „Kamäleon“, „Cyklop“, „Komet“ und „Del⸗ 
phin“. (H. N.) 

Flensburg, 5. Jan. [Der k. k. öſterr. Civil⸗Commiſ⸗ 
fair Geh. Rath v. Halbhuber] ift geſtern hier eingetroffen; die 
durch das längere Fortbleiben deſſelben verzögerte Abreiſe des Herrn 
v. Lederer wird, wie wir hören, in dieſen Tagen erfolgen. 

Deftterreich 

Wien, 7. Jan. [Offizielle Kundgebung über die En⸗ 
eyklica.] Die offizielle „Wien. 3.“ ſchreibt: Der h. Stuhl hat am 
8. Dezember eine Eneyklica erlaſſen, begleitet von einem Verzeichniſſe 
als Irrlehren bezeichneter Sätze. rg 

Dieſe Encyklica wird dem Episcopate in dem Kaiſerthum Oeſter⸗ 
reich mitgetheilt werden. 

Die k. k. Regierung it nach dem § 1 und 2 der kaiſerlichen Vers 
ordnung vom 18. April 1850 und dem Art. II. der mit dem beil, 
Stuble 1855 getroffenen Vereinbarung nicht in der Lage, auf die Form, 
welche von dem Episcopat bei Kundmachung der Encyklica und ihres 
Anhanges eingehalten werden wird, Einfluß zu nehmen. 


Ohne in eine Beurtheilung der erwähnten Kundgebung einzugehen, 


wozu derzeit für die kaiſerliche Regierung kein Anlaß vorliegt, erkennt 
ſie in derſelben nur eine Verlautbarung von Anſchauungen des päpſt⸗ 
lichen Stuhles welche an und für ſich nicht geeignet it, eine 
Aenderung der in dem Kaiſerthum Oeſterreich beſtehen⸗ 
den Geſetze und Einrichtungen zu bewirken. 
Atalien. g 

Rom, 6. Jan. [Canoniſirung.] Heute Früh verfügte ber 
Papſt in Anweſenheit der im Vatican verſammelten Cardinäle die 


Veröffentlichung eines Decrets, kraft deſſen zur feierlichen Canoniſfrung 


von 19 Martyrern geſchritten werden ſoll. 
Xrankreich.“ 

* Paris, 6. Jan. [Dekret hinſichtlich der Encykliea.] 
Das bereits telegraphiſch gemeldete kaiſerliche Dekret, daß der Staats⸗ 
rath erſt geſtern auf Thuillier's Bericht gutgeheißen bat und bereits 
heute Früh im „Moniteur“ zu leſen ſteht, lautet vollſtändig: 

Auf Antrag Unſeres Siegelbewahrers, Juftize und Cultusminiſters , 
nach Einſicht des Art. 1 des Geſetzes vom 18. Germinal des Jahres X, 
nach Anhörung Unſeres Staatsrathes haben wir decretirt und decretirex, 
was folgt: 5 \ 

Att. l. Der letztere Theil der Encyklica, d. d. Rom, 8. Dezbr. 1864, 
der mit den Worten: „Hisce . . . lıtteris auctoritate nostra“ beginnt und 
ein allgemeines Jubiläum auf 1865 ankündigt, iſt angenommen und wird 
im Kaiſerreiche in gewöhnlicher Form publicirt werden. 

Art. 2. Der vorerwähnte Theil genannter Encyklica iſt angenommen 
ohne irgend welche Gutheißung der darin enthaltenen Clauſeln, Formeln und 
Ausdrücke, welche den Geſetzen des Kaiſerreiches, ſowie den Freiheiten, Im: 
munitäten und Grundfägen der gallicaniſchen Kirche zuwiderlaufen oder auch 
zuwiderlaufen könnten. e . F f > 

Art. 3. Genanntes eneykliſches 2 wird parte in qua lateinich 
und franzöſiſch in die Regiſter Unſeres Staatsrathes eingetragen und deſe 
Eintragung durch den General⸗Secretär des Staatsrathes auf dem einge ra⸗ 
genen Actenſtücke ſelbſt vermerkt werden. e 

Art. 4. Unſer Siegelbewahrer, Juſtiz⸗ und Cultus⸗Miniſter iſt mit der 
Ausführung dieſes Decretes beauftragt, das ins Bulletin des Lois aufge⸗ 
nommen wird. 


Gegeben im Palaſte der Tuilerien, den 5. Januar 1865. 
H AM Mi Napoleon. 
Spanien. 


#1 
Madrid, 6. Jan. [Mit Bezug auf die peruoalſchen 
Händel] ſchreibt die heutige „Correſpondencia“: „Wenn es wahr iſt, 7 
daß Peru von Spanien fordert, es ſolle, noch ehe es Genagthuung era 
langt hat, die Chinchas⸗Inſeln räumen, fo iſt der Kaxipf unvermeidz 
lich, und Spanien wird nicht eher nachgeben, als bis es den Beweis 


geliefert hat, daß es ſich nicht ungeſtraft beleidigen läßt, und als bis 


ihm die Ktiegskoſten erſtattet worden find.” In wie weit dieſe Worte 
die Geſinnung der Regierung ausdrücken, wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen. Bis jetzt hat das Miniſterium in dieſer Frage eine etwas wun⸗ 
derliche Stellung eingenommen. Der Beginn der Adreß⸗Debatte m 
Senat war auf den heutigen Tag anberaumt, und man durfte ſſch 
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Deſieit aufweiſen und es würden Geſetzvorlagen in Bezug auf den tragen zu haben und büßt 


x 


1 


der Erwartung hingeben, daß das Miniſterium dieſe Gelegenheit da: 


7 zu benutzen werde, ſich unumwunden über die von ihm in dem ſpa⸗ 


niſch⸗peruaniſchen Gonflicte beabſſchtigte Politik auszuſprechen. Die 
zweideutige und unklare Faſſung der auf dieſen Gegenſtand bezüglichen 
Stelle in der Thronrede ließ das um fo wünſchenswerther erſcheinen. 
Statt deſſen haben Narvaez und ſeine Collegen den Adreß⸗Ausſchuß 
des Senats gebeten, die peruanifche Frage in dem Adreß⸗Entwurfe 
gar nicht zu erwähnen, und der Ausſchuß hat ſich beeilt, dieſem 
Wunſche nachzukommen. 

„El Pueblo“ ſchreibt: „Herr Pareja iſt am 24. Nov. in Panama 
angelangt. Er wollte am 25. von dort nach den Chinchas⸗Inſeln ab: 
gehen, wo er am 30. Nov. eingetroffen fein wird, um den Befehl 
über das ſpaniſche Geſchwader zu übernehmen.“ (K. 3.) 

Madrid, 6. Jan. [Die Königin Marie Chriſtine] iſt 
über Logrono, wo ſie dem Marſchalle Espartero einen Beſuch abſtat⸗ 
tete, nach Frankreich abgereiſt. Der bei der mexicaniſchen Regierung 
beglaubigte ſpaniſche Geſandte iſt auf ſeinen Poſten abgegangen. 

Portugal. 

Liſſabon, 2. Jan. [Die Cortes.) Der König hat heute die 

Cortes eröffnet. In feiner Thronrede ſagt er, das Budget werde kein 


Handel, namentlich auf den Weinhandel, ſo wie in Bezug auf die 
Zölle vor die Cortes gebracht werden. Man hofft hier daß 
es dem portugieſiſchen Geſandten in London gelingen werde, die Zwi⸗ 


au auf den Grafen Pückler her bekannten gefährlichen Straßenräuber 
Scholz und einen anderen, ſchwerer Verbrechen angeklagten Gefangenen W. 
aus Namslau. Beide haben in geſchickter und entſchloſſener, der untadelhaf⸗ 
teſten Bewachung ſpottender Weiſe ihren Fluchtverſuch vorbereitet. Mittel 
eines Schemmelbeines ſprengten ſie zwei Dielen, hoben dieſelben heraus und 
füllten allen, unter der einen befindlichen Schutt in den wegen des Durchlau⸗ 
jens der Heizröhren faſt ganz hohlen Raum unter der anderen. Nachdem ſie ſo das 
Deckgewölbe des unter ihnen liegenden Kellers der Strohflechte⸗Anſtalt freigelegt, 
brachen ſie in daſſelbe ein viereckiges Loch, und zwar mit Hilfe der zuletzt in 
ihre Gewalt gebrachten Thürklinke und eines ſtarken Drahtes, welcher die 
obere Einfaſſung ihres zinnernen Waſſerbechers bildete. Der letzte und 
jedenfalls 11 Theil dieſer mühſamen und verzweifelten Arbeit iſt wäh⸗ 
rend der Nacht vollbracht worden, und ſie haben zu den geräuſchvollen 
Theilen derſelben den Augenblick zu wählen gewußt, wenn der im großen 


Vorraume wachthabende Aufſeher die Ablöſung des Militärpoſtens durch das 
Gebäude nach dem großen Hofe führte. Nach Vollendung des Loches ver⸗ 


ſuchte zuerſt Scholz, ſich durch daſſelbe zu zwängen und in den Keller hinab⸗ 
zugelangen. Vergebens; die Oeffnung war zu klein, und der Verbrecher 
fing ſich in der ſelbſtbereiteten Falle. In der Mitte des Leibes feſtgeklemmt, 
nicht herauf⸗, nicht herunterkönnend, hat er ſo von 12 Uhr Nachts bis 4 Uhr 


Morgens zugebracht, bis fein Genoſſe durch den Glockenzug den Auſſeher 


herbeirufen mußte. Erſt den heftigſten Anſtrengungen vereinter Kräfte 


gelang es nun, den doppelt Gefangenen aus feiner peinvollen und zugleich] 


beſchämenden Lage zu befreien. Außer einigen geſchundenen Stellen und 
leichten Contuſionen ſcheint er erhebliche Verletzungen nicht davonge⸗ 
nun ſeine unbezähmbare Entweichungs⸗ 
Luft zunächſt in ſtrenger Feſſel. Seinen Genoſſen ſoll er durch lockende Bil⸗ 
der von auswärts verborgenen „Hunderten“ zur Theilnahme bewogen haben. 
Beide werden nächſte Woche auf der Anklagebank dor den Geſchworenen zu 
erblicken fein. — Der Mörder des unglücklichen Schuhmachers in Jägerndorf 


ſligkeiten zwiſchen England und Braſilien auf freundſchaftlichem Wegef ſoll fein verſtocktes Leugnen aufgegeben und die That eingeſtanden haben. 


zu ſchlichten. 
Griechenland. 


Athen, 31. Dez. Die Ernennung des Grafen Sponneck zum] V 


daͤniſchen Geſandten (man wollte ihm dieſen Titel verleihen, um fein 
ferneres Verbleiben in Athen als Rathgeber des Königs plauſibel zu 
machen) ſoll ſich nicht beſtätigen. Das Miniſterium wollte wegen der 
Ernennung des General Kalergis zum Oberfiftallmeifter feine Entlaf: 
fung nehmen, bleibt jedoch. Die Ankunft Kalergis' bleibt auf längere 


Zeit verſchoben. 

Osmaniſehes Reich. 
Konſtantinopel, 31. Dez. Omer Paſcha it ſchwer erkrankt. 
Aus Tiflis wird gemeldet, General Lodomikoff ſei zum General: 

Gouverneur des Khanates von Khokan ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Altona, 7. Jan. Das heutige Verordnungsblatt“ enthält eine 
Bekanntmachung der Obercivilbehörde d. d. Flensburg, 7. Januar, in 
welcher angezeigt wird, daß der Kaiſer von Oeſterreich den bisherigen 
Civilkommiſſar Frhrn. v. Lederer von ſeinem Poſten abberufen und 
den Frhrn. Halbhuber v. Feſtwill zum Civilkommiſſarius für 
Schleswig und Holſtein ernannt hat. 

Madrid, 7. Jan. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer brachte der Präſident des Miniſterraths, Marſchall Narvaez, einen 
Geſetzentwurf ein, dahin lautend, das Decret aus dem Jahre 1861, 
durch welches Spanien in den Beſitz des großen Territoriums von San 
Domingo wieder eingeſetzt wird, aufzuheben. — In den Motiven wird 
ausgeführt, daß Spanien anfänglich geglaubt habe, es ſei der Wunſch 
der Bevölkerung von San Domingo, unter ſpaniſchem Schutze zu leben; 
der Widerſtand ſei jedoch zu ernſt geworden, um ſich noch länger der⸗ 
artigen Illuſtonen hinzugeben. Der fernere Beſitz würde eine Eroberung 
ſein und Spaniens Politik ſei keine Eroberungspolitik. 


W Breslau, 9. Jan. [Preßprozeß.] 


Heute Vormittag 


9 Uhr war Termin gegen die „Bresl. Ztg.“ in einer Anklage wegen 
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der Leitartikel „Ceres und Proſerpina“ und „Die dunkle That in 
Glogau“ und wegen eines denſelben Gegenſtand betreffenden Paſſus 
in der Ueberſicht dieſer Zeitung anberaumt. 

Auf Antrag des Herrn Vertheidigers Rechtsanwalt Lent wurde 
die Sache aus formellen Gründen vertagt. Nach dem Beſchluß des 
Gerichtshofes ſollen die Anklagen demnächſt getrennt verhandelt werden. 


a Breslau, 9. Jan. [Wahlangelegenheit.] Vor der be: 
vorſtehenden Neuwahl eines Abgeordneten ſollen in den betreffenden 
Stadtbezirken ca. 60 Wahlmänner gewählt werden, weil man von 
dem, wie wir glauben, unrichtigen Grundſatze ausgeht, daß in den 
Fällen, wo die Wahlmänner aus einem Stadtbezirk in den anderen 
gezogen find, Neuwahlen ſtattfinden müſſen. Die Wahl der Wahl⸗ 
männer ift auf künftigen Sonnabend auberaumt; diejenige des Abge⸗ 
ordneten wird am darauf folgenden Mittwoch oder Donnerſtag voll« 
zogen werden. Der „Wahlverein“ (der Fortſchrittspartei) wird ſein 
Büreau morgen (Dinstag) eröffnen. 


— Breslau, 9. Jan. . ee Geſtern Vormittag entſtand 
in einer Wohnung des Hauſes Meſſergaſſe Nr. 28 durch die mangelhafte 
Conſtruction eines Schmelzofens Feuersgefahr, indem die unter ihm liegende 
Dielung und zwei Balken in Brand gerathen waren. Durch die requirirte 


Feuerwehr wurde in kurzer Zeit die weitere Gefahr beſeitigt. 


Breslau, 9. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 54 vier Flügel weiße Fenſter⸗Gardinen, zwei Flügel orange⸗ 
farbige Fenſter⸗Gardinen mit weißen Blumen, ein ſchwarzer Barege⸗Rock 
n weißen Bändchen beſetzt und eine Frauenjacke von ſchwarz und braun 
welirtem Düffel; Matthiasſtraße Nr. 12 ein Frauenrock von blauem Neſſel⸗ 
Kattun, ein wattirter Unterrock, drei weiße Mullhauben und zwei Strohſäcke 
von roher Leinwand; Kloſterſtraße Nr. 27 ein weiß leinenes Hemde, ein 
braun wollenes Tuch und ein braungrauer Shawl; Reuſcheſtraße Nr. 60 
ein lila kattunenes Frauenkleid und ein grauer Damen⸗Filzhut mit brauner 
Sammet⸗Einfaſſung nebſt Hutſchachtel; Vorwerksſtraße Nr. 17 zwölf Manns» 


und bier Frauen⸗Hemden, vier große Kinder⸗Hemden, eine rothe Tiſchdecke, 
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zwei Paar Unterhoien, ein Kopflifien-Ueberzug und ein Betttuch; Schub: 
brücke Nr. 33 zwei Stück Blechröhren, jedes circa ſechs Fuß lang; Vorder⸗ 
bleiche Nr. 5 ein Deckbett mit blau und weiß karrirtem Ueberzuge und blau 
und roth ſchmalgeſtreiftem Inlett. 

Außerhalb Breslau: ein langer Biſampelz mit grünem Tuchüberzug, 
einem Shawlkragen und Manſchetten von Neriſe a 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch auf Emilie Ciecielska lautend. 

[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche find excl. 5 todtgeborner 
Kuder, 43 männliche und 39 weibliche, zuſammen 82 — . — als hierorts 

eſprben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 

nen, Hafpital 12, im Kloſter der barmherzigen Brüder 2, im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen 1, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. g 

Angekommen: Seine Erlaucht Graf v. Hatzfeld, freier Standes⸗ und 
Kemmerherr, aus Kawicz. (Pol.⸗Bl.) 


Brieg, 
der 


Von der königlichen Regierung iſt am 3. d. M. ein reiben an den 
jetzigen Redacteur ergangen, daß ſie ſeinetwegen eine Rückfrage an die hieſige 
Polizei habe halten müſſen und nach deren Erledigung ſich erſt bezüglich der 
erlags⸗Conceſſion entſcheiden könne. Der frühere Redacteur muß dem: 
nach immer noch erſucht werden, ſich interimiſtiſch als Verleger nennen zu 
laſſen, bis das ſeit Anfang Dezember in Breslau befindliche Geſuch erledigt 


ſein wird. (Oderblatt.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerftand bei o Grd. Ba: Luft: | Winds 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ e Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur. tärte, 
Breslau, 7. Jan. 10 U. Ab.] 332,31 +0,4 W. 2. Trübe. 
8. Jan. 6 U. Mrg.] 331,47 1,6] W. 3. Bedeckt. 
2 U. Nachm.] 332,32 | +18] W. 2. Trübe. 
10 U. Abds. I 332,06 ＋ 1,5] S. 1. Heiter. 
9. Jan 6 U. Mrg.] 330,62 +04| S. I. Wolkig. 


Breslau, 9. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 5 3. U.⸗P. 1 F. 8 3. 
Eisſtand. 


London, 7. Januar. Eines der bedeutendſten Bank⸗ und Getreide⸗ 
häuſer Odeſſa's, G. Kellner u. Co., hat feine Zahlungen ſuspendirt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 7. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die heutige Börſe war von dem 
Gerücht, daß eine Unterſuchung über die Finanzgeſellſchaften angeordnet ſei, 
präoccupirt und aus dieſem Grunde das Geſchäft äußerſt gering. Die Agen⸗ 
ten waren ſehr vorſichtig, weil die Platzbewegung ſich noch nicht beruhigt 
hatte. Die Rente eröffnete zu 66, 90, hob ſich auf 66, 97%, fiel auf 66, 90, 
ſtieg auf 67, 05 und wurde ſchließlich unbelebt und bei ſehr ſtillem Geſchäft 
zu 67 gemacht. Die Spekulanten blieben unentſchloſſen. Werthpapiere, 
darunter Credit⸗Mobilier, waren ihr ohne Leben. Italien. Rente war 


in Folge der Nachricht von dem Verkauf der Staatsdomänen feft. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 89% . Schluß⸗Courſe: Zproz Rente 
67, —. 2 öproz. Rente 64 90. 3proz. Spanier 42%. Iproz. Spanier 
40%, eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 436, 25. Credit⸗Nobilier⸗Aktien 

957, 50. Lomb. Eiſenhahn⸗Aktien 522, 50, 
„ 7. Jan. Feſte Haltung. öproz. Metalliques 71, 95. 1854er 
Looſe 88, —. Bank⸗Aktien 785, —. Nordbahn 185, —, National⸗Anleihe 
80, 10. Credit⸗Aktien 176, 70. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 202, 90 
8 Hamburg 86, 90. Paris 45, 95. 
. Böhmiihe Weſtbahn 164, 50. Neue Cre 125, 60. 1860er Looſe 
Lombardiſche Eiſenbahn 240, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, —. 

Neueſte Anleihe —, —. 

Frankfurt a. M., 7. Jan,, Nachm. 2% Uhr. Amerikaner ſehr geſucht und 
feſt. Oeſterr. Fonds feſt. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 146% B. 
Wiener Wechſel 101%. Darmſt. Bank⸗Aktien 232. Darmſt. Bettel-Bant 251. 
öprozent. Metall. 60%. 4 prozent. Metall. 52%. 1854er Looſe 74½ B. 
Oeſterreich. National⸗Anleihe 67%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. 


Oeſterreich. Bank⸗Antheile 789 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 179%. Oeſterr. 


Eliſabet⸗Bahn 115% B. Rhein⸗Nahebahn —. Heſſiſche Ludwigsbahn 129%, 


1860er Looſe 82%. 1864er Looſe 84½. Böhm. Weſtbahn 71. Finnländ. 
Anl. 88 B. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 47%. 


Hamburg, 7. Jan., Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war feſt und ruhig. 
Geld reichlicher. Die Luft iſt milde und feucht. Die Ueberfahrt über die 
Elbe bleibt ſchwierig. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 68. Oeſterreich. 
Credit⸗Altien 75%. Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 111. Rheiniſche 
107%. Nordbahn 70%, Finnländ. Anleihe 85%. proz. Verein. Staaten⸗ 
Anl. pr. 862 42%. Disconto 4, 34 %. 

Hamburg, 7. Jan. [Getreidemarkt! Weizen und Roggen ſehr 
ruhig und unverändert. Oel Mai 26%, Oktbr. 26, ſtille. Kaffee unverän⸗ 
dert. Zink umſatzlos, Inhaber halten feſter. 

Liverpool, 7. Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 3000 Ballen 
we er geringer Nachfrage halten Inhaber fehr feit. Notirungen un: 
eränder 


Berlin, 7. Jan. Der Pauſe, die der kathol. Feſttag geſtern dem wiener 
Geſchäft aufnötbigte, iſt eine lebhaftere Geſchäftsluſt gefolgt, die auf den 
hieſigen Markt zurückwirkte. Creditactien, Lombarden und Staatsbahnactien 
verkehrten in großen Summen und bei ſteigender Richtung. Die Feſtigkeit, 
die ih von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren und Fonds aus den 
übrigen Geſchäftsgebieten mittheilte, tritt bei den Eiſenbahnactien übrigens 
nur ſelten in höheren Coursnotirungen hervor. Ein lebhafteres Geſchäft in 
den Eiſenbahnactien entwickelte ſich bielmehr in den meiſten Fällen erſt dann, 
als die Inhaber auf niedrigere Limiten der Käufer einzugehen bereit waren. 
Namentlich wurden Anhalter, Hamburger und Rheiniſche nur zu herabgeſetz⸗ 
ten Courſen willig aus dem Markt genommen und erſt ir regulirte fich 
der Cours häufig wieder auf der Höhe der geſtrigen Briefnotizen. Ber: 
ſchiedene Actien gingen allerdings über den geſtrigen Coursſtand hinaus, 
doch erlangte dann das Geſchäft in dieſen Fallen keinen großen Belang. 
Erhebliche Coursſteigerungen traten dagegen in Creditpapieren ein. Bemer⸗ 
kenswerth iſt übrigens gegenüber der weſentlich beſſeren Fan. der Börſe 
die große Trägheit am Capitalmarkt, die um fo auffälliger ift, als Geld jehı 
fluſſig und für Disconten erſter Klaſſe mit 5% übrig war, während Priori⸗ 
täten ſowohl als Anleihen und Pfandbriefe unthätig und matt verkehrten; 
die 5% Anleibe iſt auf 105% herabgeſetzt. Lebhaft war dagegen das Ge: 
ſchäft in ruſſiſchen Valuten. (B.- u. 9.3.) 
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gleiche ung und die wenigen de zu S 
men, den Ander erte en ſtatt. Hafer zu unveränderten Prei⸗ 


Berliner Börse vom 7. Januar 1865. 


Fonds- und Geld-Course. | Eisenbahn-stamm-Aotien. 
Freiw. St -Anl. . J4½ 101, bz. 
— 15 Halter bz. Dividende pro 1862 1863 Zi. 
dito 1850, 5244 97 bz. Aachen-Düsseld.] 3½ | 3½ 31½98 G. 
dio 1853 97% 6 Aachen Mastrich. — | — 38%, bz. 
dito 1854 4½ 102 bz ‚Amsterd.-Rottd..| 6 6% 4 113 br 
dito 18584 ½ 102 ba. |Berg.-Märkische.| 6½ a 4 136% ba. 
dito 18561411102 ba erlin-Anhalt...! ® 4 4 182% b.. 
dito 1857 102 bz erlin-Hamburg | 61 114 4 1139 bz. 
dito 1858/4114102 bz Berl.-Potsd. Mg. 14 14 4 211 bz. 
ditogd 1864 4½ 102 ba. erlin-Stettin . 7 8½% 4 10% bz. (i. DI 
Staats-Schuldscheine3½ 91 bz. Böhm.-Westb ...| — — |5 11% bz. 
Präm,-Anl. von 1855131, 128 B. |Breslau-Freib....| 8 0 4. 136% br. 
Berliner Stadt- Obl. „44% 102½ 6 Cöln-Minden 12% 12½ 13111931, etw. bz 
2 ur- u. Neumärk. 87 bz. Cosel-Oderberg.. 11 1% 1 5 
&\gommersehe. 1 87 bz. dito St.-Prior.] — — 41184 bz. 
2 J Posensche — 4 4 — — dito dito | — — B. 5 
= TEE: 1 3 — — Galiz.Ludwigsb. | — yon 5 197% ba. Gi. D.) 
S/ dito neue 4 94% G. Ludwigsh.-Bexb.| 9 4 1146 B. 
& \Schlesische ....)31g19%2%, »;, Mazd.-Halberst. ‚251g 22% |4 219% B 
3/Kur-u. Neumärk../4 97 ½ B. Magdb.-Leipzig. I 17 4 1241 bz ‚ad 
3 \ Pommersche..... 4 9 5 B. Mainz-Ludwigsh| 71 7 4 021 bz. . 
3 ]Posensche ....... 4 195 bz. Mecklenburger. ] 21/3 a 4 |177%, G. 
5 \Preussische......! 4 |97 ba. Neisse-Brieger 4½ 4 84½% b.. 
= Westph. u. Rhein. 4 |974% bz. Niedrschl.-Märk.] 4 4 (4 |M% bz. 
2 (Sächsische. . 1 684 6. Niederschl.Zwgb| 2/1 2215 4 |'6% bz. - 
Schlesische . 4 198 ½ ba. Nordb.,Fr.-Wilh. a 3 4 1 Ber *. bz 
Louisd'or 110% Pr \0est. Bkn. 8716 b. Oberschles. A ... dus 0b 387% ba 
Goldkronen 9.64, G. [Poln.Bkn— — —| dito B. .. 012100 3121333 
r eee 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St. B. 5 5 6 IIa bs. (p.) 
Oesterr. Metalliques.ſ6 62 bz. Oest. südl. St.- B.] — 8 — |139ä1dobz. . 5.) 
dito Nat.-Anl. . 5 69%½% d. Oppeln-Tarn . . 2½ | 21, 4 |75% ba. 
dito Lott.-A. v.60 5 82½% br. u. G ||Rheinisehe...... 6 6 4 1087, bz. 
dito dito — 5 dito Stamm- Pr.] 6 6 4 !110% bz. 
dito Bier Pr.-A.l4 |Th 8. Rhein-Nakebahn] — — 3 97% ba. 
dito Eisenb.-L. ..|— |13 bz. Rhr.Crf.K.Gldb..] 4½% |5 3½ fel % ha. 
Russ.-Engl. Anl. 18625 88 bz. Stargard-Posen. .| 6 % 3 91%, bz. (i D.) 
dito Holl. Anl. 186416 88% B hüringer......- 7% 17, 14 128% be. 
dito Poln. Sch.-Obl./4 72 vz u. B 
Poln,Pfandbr.IIL.Em,4 76 b 


Poln. Obl. 4 500 Fl A 89% B. Bank- und Industrie-Papiere. 


dito a 
2 72 — ep Berl. Kassen- V. J 5% 6 44 126 B. 
Kurhess. 40 Thlr. m 54 B Braunschw. B.. 4 2 14 Een bz. u. &. 
Baden. 35 Fl. Loose.\— 30 B. e eee 
2 . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darms. Zettelb ? |6 f 102 b. 
Berg- Märkische 4½%101½ B Geraer Bank. . 71 7 4 106% B 
dito 1.4% 100 , bz Gothaer 51½ 6½% ja 08% B. 
dit IV. Ia G. Hannoversche B.] 5 5% 4 10 B. 
dito III. v. St. 31.04% %52 J ba. Hamb. Nordd. B. 6 6% 4 11 4 112% bz. 
Cöln- Minden. 41% 1015, 6. Vereins- B. 61e, 61% 4 105% C. 
dito 11.15 04 8. Königsberger B.] 5 5, 4 104 8 
dito 4 494 G Luxemburger B. 10 9 84 G. 
dito una 1000 8 Magdeburger B.] 481, sch 4 191%, G. 
dito 4½ 100 % bz Posener Bank... 510% 5 4 98% @ 
dito WIA b. Preuss. Bank.-A.| 6 (78% 4614450 
Cos.-Oderb. (With.) a 80% B. Thüringer Bank.] 3 4 ſ½ etw. ba 
Galiz. Ludwigsb. . 5 834% hr Weimar „5 51½ 4 00 B. 
Niederschl.-Märk. . 4 03% bz 
do cone. ! 96% B. Berl. Haud.- Ges 9 |8 44 [112 etw. ba. 
5175 Wei Coburg. Credb. A 8, f ja 07 . 
ee zwei b 01% (Darmstädter „, 6 f 5½ f p 4 92 pa 
Niederschl, Zweigb.. Dessauer ll — 4 f p. St b. u. G. 
r 8 14 G. Disc.-Com.-Ant..| 71% | 6½ 4 |100% ba. 
9 K. „Me 5 G. Genfer Credb. A. 52 — 1 189%, mehrbz.n G. 
> Nes 319185 bz. Leipziger Fi 31% 4 4 z. l. D 
au 8 4 I|-— — Meininger 17 1 4 199%, etw. ba 
2118 1 4 190 ba, oldauerLda.-B. | 21½% | 2½ ja 35½% ba, 
ar B 5 3 100% 6. Oesterr.Credb.A.| 8½ 6 |5 767577 **. 1. D. 
ee eee fee 
Oest. südl. St.-B. 3 244% br. 
Rhein. v. St. gar. q 4½% 01 8. Minerva. . . — — 21%, bz. u. G. 
‚Rhein-Nahe-B. gar ‚44141101 bz. Fbr.v.Eisenbbfd.| 8½ | 8 5 |108 z. u. 6. 
| Weohsel-Course. 
‚Amsterdam 250 Fl.....|1OT.1144% bz. Augsburg 100 Fl. 2 M.ı56. 20 G. 
dito dito 2 M. 14% ba. Leipzig 100 Thir. 8 T. 90 % 0. 
Hamburg 300 MK 8 T. 182½ *. alto dito 2 M. 00% tz 
dito dito 2 M. 1 @. nkfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 56. 22 G. 
London I Lst . q 3 M. 6. 20% ba, Petersburg 100 8.-R.. 4 W. 884% ba. 
Paris 300 Fres 2 K 0 br. to dito 3 M ½ br. 
(Wien 180 Fl.. . fl. F.C. Warschau 90 8. R. 4 T.177% be. 
dito dito 2 M. so bz Bremen 100 Thlr. . 8 T. 1102. 
Stettin, 7. Jan. Weizen wenig verändert, loco pro 85pfb. gelber 
48.— 52% Tbl. A. 83—85pfd. gelber pr. Jan.⸗Febr. 53 Thl. Br., Früh⸗ 
jahr 55½ — , Thl. Thl. Br. 


bez., Mai⸗Juni 56 Thl. Br, Juni⸗Juli 57 
— Roggen unverändert, pro 2000 . loco 33-34 Thl, bez., Jan. 
und Jan.⸗Febr. 33% Thl. Gid. und Br., Frühjahr 34% Thl. bez., Br. 


# Breslau, 9. Jan. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Thermomer 
ter Früh 1 Grad Wärme. Bei wenig belangreichen Angeboten waren 
Preiſe am heutigen Markte ohne bemerkenswerthe Aenderung, die Stimmung 
war wenig angeregt. 

Weizen preishaltend, pr. 84 Pfd. ſch eſiſcher weißer 5464 Sgr., gelber 
50-58 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher 
weißer 52-62 Sgr., gelber 50-58 feinste Sorte über zo 89 — 
id. 38— 


— r. 
erwachſener Weizen 45—49 Sgr. — Roggen behauptet, pr. 

41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. 
weiße 36 —37 Sgr., gelbe 28— 1 Sgr. Hafer ruhiges Geſchäft, vr, 
50 Pfd. 24—27 Sgr. — Erbſen wenig beachtet — Wicken ohne Umſatz, 
55 bis 64 Sgr. — Oelſaaten preishaltend. — Lupinen mehr zugeführt. 
— Schleſiſche Bohnen mehr beachtet. — Schlaglein begehrt. — Nate 


kuchen 48—50 Sgr. pr. Ctnr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
7 3 — — — ͤ́ 
Weißer Weizen, alter 606473 Erbſen 54 58—62 
5 Pr neuer 57—61—64 F 50 —65—75 
Gelber Weizen, alter 58 6468 Bohnen 70 78-85 
a „ neuer 52—54 58 Sgr. pr. Sackz 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45 —47—49 Schlag⸗Leinſaat. 155-175 95 
Roggen 4% S ch. 38 — 40 —41 Winter⸗Raps 180 210 —223 
Gerſte, nee 28 —1—37 Winter⸗Rübſen 175 195 210 
Hafer, neuer 23—25-—27 Sommer⸗Rübſen 150 175 185 


Kleeſaat, rothe ſehr feſt, hohe Forderungen werten das Gefchä 
ordinäre 16 ½ —14% Thlr., mittle 15 16% Ke, re 174 —19 19 
bochſeine 20 21 Thlr. — weiße preishaltend, ordinäre 13—15 Thlr., 
mittle 15 —17 Thlr., feine 17% 19 Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. Ctr. 

Thymothee feſt, 8— 10% Tölt. pr. Centner 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr., Metze 1—1 . Sgr. 

Rohes RübBl pr. Ctr been 13 Wi 3. 11% 201 Frübjah 

ohe pr. Str, loco *., Januar t., ahr 
12 Tor, — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 12% Thlr., 
Januar 12% Thlr., Frübjabr 13% Thlr. 


a Todes-Anzeige. } 
Am Sonnabend Nachmittag verschied am Scharlachfieber nach 
nur dreitägigem Krankenlager unsere innigst geliebte Clara in 
ihrem kaum vollendeten neunten Jahre, Tief betrübt zeigen wir 
dies allen Verwandten und Freunden, um stille Theilnahme bittend, 
hiermit an, [359 
Breslau, den 9, Januar 1865, M. Spiegel und Frau. 
Die Beerdigung findet heut Mittag 2% Nuhr vom Trauerhause, 
Ring 46, statt. 


aun 0 5 de een d , b 5 
ontag, den 9. Jan. Zum erften Male: e eunerin. o⸗ 
mantiſche Oper in 4 ten, Maſt don M. W. Balfe, © 

Dinstag, den 10. Jan. Gaſtſpiel des Hrn. Alexander Liebe. Zum 
fünften Male: „Necept gegen Schwiegermütter.“ Luſtſpiel in 1 Akt, 
nach dem Spaniſchen des Don Manuel Juan Diana. (seterico, Hure 
Alexander Liebe.] Hierauf, neu einſtudirt? „Das Gefängniß.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von R. Benedix. (Doktor Hagen, Hr. Alexander Liebe.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Drug von Grat, Bari) unb Comp: Gch, Pian In Breslau 


1 


D 
* 


